* 282. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Donnerſtag, den 1. Dezember 


1892. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
5 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
Fe: 


Kin eiumonatliches Abonnement 
fi auf bie 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
4 mit 

Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 

(Gratis Beilage) 

eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe⸗ 
ſtellen oder frei durch die Austräger in's Haus 
0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition 
l der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
4 
Das Arbeitsprogramm der Steuer⸗ 
_ kommilfion des Abgeordnetenhauſes 


iſt heute unmittelbar nach der Konſtituirung 
der Kommiſſion, wobei Frhr. Huene vom Zen⸗ 
trum zum Vorſitzenden, Sattler (natl.) zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt wurde, 
Gegenſtand einer langen Verhandlung geweſen, 
zu der auch der Finanzminiſter Dr. Miquel 
erſchienen war. Zur Ergänzung des ſtatiſtiſchen 
Materials wurden zunächſt Nachweiſungen über 
die ſteuerlichen Leiſtungen der ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke verlangt, was der Finanzminiſter 
in Uebereinſtimmung mit den Vertretern der 
J. tereſſen der Gutsbezirke in der Kommiſſion 
für unmöglich erklärte; obgleich er bekanntlich 


Berlangt wurde ferner eine Nachweisung 
Grundlagen für die Schätzung des fundirten 
Eeinkommens nach den verſchiedenen Quellen 
deſſelben und zwar auch für die Einkommen 
unter 3000 M. Der Finanzminiſter erklärte 
ſich bereit, das vorhandene Material vorzulegen; 
auf die Einkommen unter 3000 M. beziehe ſich 
daſſelbe aber nicht, da das Einkommen dieſer 
Zenſiten nicht auf Grund von Steuererklärungen 
eingeſchätzt werde. Verlangt und zugeſagt 

wurde ferner die Vorlegung derjenigen Grund⸗ 
lagen, nach denen der Finanzminiſter die von 

Erbſchaften zu erhebenden Steuerſätze ausge⸗ 


geuilleton. 
Mutter und Tochter. 
28.) (Fortſetzung.) 
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rechnet hat, für den Fall, daß die nach Auf⸗ 


hebung der Realſteuern fehlenden 35 Mill. M. 


nicht durch eine Vermögensſteuer, ſondern durch 
eine Erbſchaftsſteuer beſchafft werden ſollten. 
Endlich wurde die Mittheilung desjenigen Ma⸗ 
terials verlangt, auf Grund deſſen der Finanz⸗ 
miniſter zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß 


die Deckung des Ausfalls der 35 Millionen 
im Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes durch 
die ſchärfere Heranziehung des fundirten Ver⸗ 
mögens nicht thunlich ſei. Der Finanzminiſter 
erklärte, daß darüber nur Denkſchriften der 
einzelnen Referenten vorlägen, die mitzutheilen 
er nicht im Stande ſei. Demnächſt wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Kommiſſion zunächſt die Frage 
erörtern ſolle, ob die vollſtändige Ueberweiſung 
der Realſteuern an die Gemeinden nach der 
Vorlage oder eine Beſchränkung derſelben in 
Ausſicht zu nehmen ſei. Ueber die Aufhebung 
der lex Huene wird im Zuſammenhang mit 
dieſer Erörterung Beſchluß gefaßt werden. Dem⸗ 
nächſt wird die Kommiſſion erörtern, auf welche 
Weiſe die Mittel zur Deckung des bei Durch⸗ 
fübrung der Steuerreform entſtehenden Aus: 
falls für die Staatskaſſe (nach der Vorlage 
35 Mill. M.) zu beſchaffen ſind, ob durch eine 
Erbſchaftsſteuer oder durch die Heranziehung 
des fundirten Einkommens im Rahmen des 
Einkommenſteuergeſetzes. Je nach dem Ergebniß 
dieſer Verhandlungen würde die Kommiſſion 
demnächſt in die Berathung des Vermögens⸗ 
ſteuergeſetzes und endlich des Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes eintreten. 


ele 


ſelbe ſoll täglich (mit Ausnahme Montags) von 
10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
Sitzung halten und ſich früheſtens am 17. De⸗ 
zember vertagen. Auf den Reichstag Rückſicht 
zu nehmen, ſchien der Mehrheit der Kommiſſion 
überflüſſig; vorkommendenfalls ſoll die Sitzung 
Abends ſtattfinden. Ob die Suppe fo heiß ge 
geſſen wird, wie fie gekocht iſt, bleibt abzu⸗ 
warten. Die Kommiſſion wird morgen ihre 
Arbeiten beginnen. — Die freiſinnige Partei 
iſt in der Kommiſſion durch die Abgg. Brömel 
und Dr. Meyer⸗Berlin vertreten. 


Athemzüge, die ihr verriethen, daß Eva in 
tiefem Schlaf lag. Sie ſchritt an das Bett 
und drückte einen leiſen Kuß auf Eva's Haar, 
dann trat ſie zum Tiſch um die Lampe zu 
nehmen. Da lag Eva's Schreibmappe offen 
vor ihr, auf derſelben ein unvollendeter Brief, 


In des Oberförſters Zimmer ging es in: | daneben ein Anderer kouvertirt und an Frau 


zwiſchen recht heiter her. Der Skat nahm 
ſeinen friſchen Fortſchritt und der alte Herr 
fühlte ſich dabei jo wohl, daß er zum Abend: 
eſſen ſich ſogar ein Gläschen Bier geftattete 
und die Herren ſelbſt noch bis an ihren Wagen 
brachte. Martha geleitete ihn alsdann nach 
ſeinem Schlafzimmer, ordnete einige Kleinig⸗ 
keiten für den nächſten Tag an und ſchickte 
alle Leute zur Ruhe, ſelbſt die alte Dorthe, 
die ſonſt gewöhnlich ihre Frau Doktor „zu 
Bett“ zu bringen pflegte, wie ſie es nannte. 

„Geh nur, Altchen,“ ſprach fie gütig, „ich 
ſehe erſt noch nach unſerem Kinde, und da 
kann es heute noch ſpät werden, ich habe noch 
mit ihr zu reden!“ 5 

„Ja, ich dachte mir auch ſchon, daß irgend 

was im Winde iſt,“ entgegnete die Alte 
ſchmunzelnd, „unſer Kind ſah mir ſo erregt 
aus, und auch meine liebe Frau iſt nicht jo 
krrluhig wie ſonſt. Giebts irgend etwas Neues?“ 
1 Martha erröthete bei dieſer Frage wie 
6 ein junges Mädchen, antwortete aber nur 
lächelnd: 

„Ja, etwas ganz Neues, und wenn es erſt 
ſo weit iſt, daß ich es erzählen kann, dann 
ſollſt Du die Erfte ſein, die es erfährt,“ und 
damit entließ ſie die treue Seele, die ihr zur 
Gute Nacht die Hand küßte und ſtreichelte. 

Langſam und leiſe ſtieg Martha in den 
oberen Stock hinauf, kein Laut war mehr hör⸗ 

bar. Leiſe öffnete ſie Eva's Zimmerthür und 
hörte ſofort regelmäßige und ziemlich laute 


Profeſſor Saalfeld adreſſirt. Unwillkürlich be⸗ 
gann Martha in dem offenen Brief zu leſen, 
erſt ganz oberflächlich, faſt theilnahmslos, aber 
ſchon nach einigen Zeilen wurde ihr Intereſſe 
im höchſten Grade angeregt, denn da fand ſie 
die Worte: 

„Er hat mit Mama geſprochen, — morgen, 
morgen werde ich Alles hören, — — ich bin 
zu glücklich, wenn Du wieder von mir hörſt, 
iſt Deine Eva die ſeligſte Braut — — ꝛc“ 

Es war Martha, als ob mit einem jähen 
Schlage plötzlich ein Schleier vor ihrem geiſtigen 
Auge zerriß und mit einem Male erlangte ſie 
das Verſtändniß, den Schlüſſel für und zu 
Eva's ganzem Weſen. Fort und fort ſchien 
es laut vor ihren Ohren zu tönen: 

„Eva liebt Erich! Er aber liebt Dich, Dein 
Kind wird elend Deinetwegen.“ 

In den erſten Augenblicken war Martha 
wie betäubt, bald aber kehrte ihr ſo viel Ruhe 
zurück, daß ſie aufſtehen, die Lampe ergreifen 
und leiſe hinausſchleichen konnte. Keinesfalls 
konnte ‚fie jetzt mit Eva Sprechen, fie mußte erſt 
mit ſich allein die Sache durchtämpfen, erſt 
Klarheit in ſich ſelber erlangt haben, erſt über⸗ 
legen, wie zu handeln ſei, ehe ſie der Tochter 
entgegentreten konnte. Hätte es ſich für ſie 
nur darum gehandelt, Erich aufzugeben, jo 
würde ſie ſchweigend dies Opfer gebracht haben, 
obgleich Martha ſich ſelber geſtand, daß ihr 
dies, nachdem ſie ſich nun ſchon einen ganzen 
Tag lang mit dem Gedanken vertraut gemacht 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November. 


— Der Kaiſer iſt Montag Abend in 
Pleß eingetroffen und hat ſich Dienſtag Morgen 
ſofort auf die Jagd begeben. 

— Die Ueberſiedelung des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes von Potsdam nach Berlin er⸗ 
folgt in der erſten Hälfte des Dezember, ſodaß 
das Weihnachtsfeſt jedenfalls in Berlin gefeiert 
werden wird. 

— In der Militär⸗Kommiſſion 
des Reichstags wird die freiſinnige Partei 
diesmal durch 6 Mitglieder vertreten ſein. 
Früher ſtanden der freiſinnigen Partei bei der 
dritten Achtundzwanziger⸗Kommiſſion in einer 
Seſſion nur 5 Mitglieder zu. Mit Rückſicht 
auf die Verſtärkung der freiſinnigen Fraktion 
durch die Nachwahlen hat die Partei im 
Seniorenkonvent auch eine Verſtärkung ihrer 
Kommiſſions mitglieder beantragt. Der Senioren: 
konvent hat dieſen Anſpruch für gerechtfertigt 
erachtet. Die nächſte Folge davon iſt 
der ſechſte Platz in der Militärkommiſſion. 
Nach neuerer Feſtſetzung des Seniorenkonvents 
wird die Militärkommiſſion, wenn ſie aus 
28 Mitgliedern zuſammengeſetzt wird, als dritte 
Achtundzwanzigerkommiſſion in dieſer Seſſion 
beſtehen aus 6 Konſervativen und Freikonſerva⸗ 
tiven, 9 Zentrums mitgliedern, 1 Polen, 3 Na: 
tionalliberalen, 6 Freiſinnigen und 3 Sozial⸗ 
demokraten. Die Volkspartei iſt hierbei den 
Freiſinnigen zugezählt. Um alſo für irgend 
tärke in der 


liberalen außer dem Polen noch mindeſtens 
5 unter den 9 Zentrumsmitgliedern zuſtimmen. 

— Reichsſeuchengeſetz. Der Kaiſer 
hat beim Empfang des Reichstagspräſidiums 
die „Erwartung“ ausgedrückt, daß das Reichs⸗ 
ſeuchengeſetz bald vorgelegt werden könne. Wie 
die „Poſ. Ztg.“ aus parlamentariſchen Kreiſen 
erfährt, hat das Präſidium bei dieſen Worten 
den Eindruck gehabt, als ob die Schwierig⸗ 
keiten, die der Vorlegung des genannten Ge⸗ 
ſetzes entgegenſtanden, nicht ausſchließlich in 
der Materie ſelber ihren Grund haben, daß 


hatte, Erichs Frau zu werden, auch ſchon nicht 
mehr ganz leicht werden würde. 

Martha war ja zu früh Wittwe geworden, 
daß ſie jetzt nach faſt neun Jahren der Zu⸗ 
rückgezogenheit und trotz ihrer ſechsunddreißig 
Jahre doch der Frage einer zweiten Ver⸗ 
heirathung ſehr befangen gegenüberſtand. 
Welche Frau fühlte auch wohl nicht eine ge⸗ 
wiſſe Befriedigung rein äußerlicher Natur, 
wenn ein Mann um ſie anhält, und die ſo 
jugendliche und noch immer ſchöne Frau war 
keineswegs über dieſe kleine Schwäche erhaben. 
Selbſtverſtändlich war aber die Mutterliebe 
vorläufig noch das ſtärkſte Gefühl in ihr, und 
deshalb ſank ſie mit lautem Schluchzen auf 
ihrem Beit nieder; als ſie in ihr Zimmer 
zurückgekehrt war. Sie konnte, ſie wollte ja 
Erich entſagen, — aber war denn damit Eva 
geholfen? — Sie konnte ihm doch unmöglich 
ſagen: ; 

„Ich kann Dich nicht annehmen, da Dich 
mein Kind liebt, nimm ſie an meiner Statt.“ 

Sie wußte ja nun, wie Erich liebte; 
zwanzig Jahre lang hatte er dies Gefühl 
für ſie genährt und gehegt, zwanzig Jahre 
lang war es keiner anderen Frau hier 
wie in anderen Ländern und Erdthe eilen 
gelungen, ihr Bild zu verdrängen. Könnte, 
würde er jetzt ſo plötzlich dieſes Gefühl 
von ihr ab und auf ihr Kind lenken können? 
Wenn er's könnte, dann wäre es doch keine 
echte Liebe, und nur in einer ſolchen konnte ja 
doch ihre Tochter ein wahres, dauerndes Glück 
finden. Und konnte denn überhaupt eine Ehe 
zwiſchen zwei Menſchen ſo ungleichen Alters 
für die Länge der Zeit eine glückliche ſein? 
Jetzt war ja Erich freilich ein Mann in der 
Blüthe der Jahre und ſeiner Kraft; aber ſchon 
in zehn Jahren würde er beginnen zu altern 


zu erlangen, des evangeliſchen 
ebene e ai bi 
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vielmehr zugleich gewiſſe Bedenken von Bundes⸗ 
ſtaaten zu überwinden ſeien. Die Thronrede 
hatte bekanntlich das Reichsſeuchengeſetz nicht 
erwähnt. Da die Vorarbeiten zu einem ſolchen 
Geſetze längſt im Gange ſind und in bewährten 
Händen liegen, ſo würde es immerhin ange⸗ 
meſſen geweſen ſein, den betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf anzukündigen, wofern nur die ver⸗ 
bündeten Regierungen bereits einig darüber ge⸗ 
weſen wären, ein Reichs ſeuchengeſetz zu machen. 
Dies ſcheint aber bis jetzt nicht der Fall zu 
ſein. Die Erklärung des Kaiſers iſt vielleicht 
geeignet, die Angelegenheit über manche Fähr⸗ 
niſſe hinwegzubringen. 

— Die über das Schießen der 
Wachtpoſten von dem Kriegsminiſter ge 
gebene Zuſicherung, daß den Poſten in belebten 
Straßen keine ſcharfen Patronen mitgegeben 
werden ſollen, iſt in Straßburg ſeit Montag 


zur Ausführung gekommen. Zufolge Gouverne⸗ 
mentsbefehl ziehen dort von jetzt an alle Poſten 
innerhalb der Stadtumwallung, ſofern dieſelben 
nicht Gefängniſſe und Arreſtanſtalten zu be⸗ 
wachen haben, ohne ſcharfe Patronen auf Wache. 


— Aus anderen Orten fehlen gleichlautende 
Meldungen aber noch gänzlich. 

— Der Evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath, gezeichnet Barkhauſen, veröffentlicht heute 
die an die General⸗Superintendenten gerichtete 
Entſcheidung in Sachen des von Proſeſſor 
Harnack angegriffenen Apoſtolikum's ꝛc. Im 
Eingange wird zunächſt die Beunruhigung, 
welche die Kundgebung des Profeſſors bei vielen 
evangelifchen Geiſtlichen und in weiten Kreiſen 
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gung in der Wittenberger Feier gefunden. Die 
Entſcheidung ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
aus dem apoſtoliſchen Bekenntniß oder einzelnen 
Lehren deſſelben kein ſtarres Lehrgeſetz 
machen zu wollen, erklärt im Uebrigen aber 
die von Harnack angegriffenen Dogmen als 
ewige und unantaſtbare Wahrheiten und höchſte 
Güter der evangeliſchen Kirche und fordert die 
Geiſtlichen auf, für die Verbreitung dieſer Auf⸗ 
faſſung nach Kräften zu ſorgen. 

— Ueber die Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung der Volksſchullehrer, die vom 


und gar in zwanzig Jahren — dann wäre er 
faſt ſo alt wie der Oberförſter jetzt und Eva 
wenig älter als die Mutter augenblicklich! 

Auch nach dieſer Seite hin hielt es Martha 
nicht für das Rechte für ihr Kind, und doch 
blutete ihr Herz bei dem einen ſtets wieder⸗ 
kehrenden Gedanken: „fie wird elend Deinet⸗ 
wegen!“ 

Qualvolle Stunden durchlebte Martha unter 
ſolchen Seelenkämpfen; endlich, es begann ſchon 
zu grauen, verfiel ſie in leichten Schlaf, der 
ihr allerdings im Traum die Bilder des 
Wachens weiter ſpann. Ihr war, als fähe 
ſie Georg und Erich Arm in Arm bei ſich 
vorüber gleiten; plötzlich ſchien Georg ſich von 
Erich loszulöſen und auf ſie zuzuſchreiten. Er 
neigte ſich zu ihr, küßte ſie auf die Stirn, 
jrgnete fie und war verſchwunden, und Erich 
ſtand an ſeiner Statt neben ihr mit ausge⸗ 
breiteten Armen. 

Nach kurzem Schlummer erwachte ſie wieder 
und ſobald ſie die Augen aufſchlug, dachte ſie 
an die entſetzliche Aufgabe, die ihr in den 
nächſten Stunden bevorſtand. Sie erhob ſich 
mit dem Gefühle körperlicher und geiſtiger Zer⸗ 
ſchlagenheit, legte ihre Kleidung vom vorigen 
Tage ab und ihre Morgenkleidung an. Tann 
ſchritt fie leiſe hinunter und öffnete die Haus» 
thür. Die Luft ſchlug ihr auffallend kuhl ent ⸗ 
gegen, röthlich grauer Nebel deckte die herbſt⸗ 
liche Landſchaft. Martha ging langſam unter 
den Bäumen hin, die welken Blätter rauſchten 
bei ihren Schritten. Nach wenigen Mi⸗ 
nuten kam ſie an den kleinen Vorſprung, 
fröſtelnd blieb ſie hier ſtehen, dieſer Platz war 
mit ſo vielen Erinnerungen ihres Lebens ver⸗ 
knüpft, und von hier aus hatte ſie ja vor 
wenigen Tagen auch Erich zum erſten Male 
wiedergeſehen. Sie ſetzte ſich. Jetzt in dieſem 
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Geiſteszuſtandes des greifen Leſſeps wird ein 
Rieſenſkandal befürchtet. 

Als angeblicher Anarchiſt, unter dem Ver⸗ 
dacht, ſich an der Exploſion in der Rue des 
Bons Enfants betheiligt zu haben, wurde am 
Montag in Paris abermals ein Deutſcher 
verhaftet. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die Nach⸗ 
richt, es hätten zwiſchen den franzöſiſchen und 
italieniſchen Delegirten zu der Münzkonferenz 
in Brüſſel Beſprechungen wegen Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Italien ſtatt⸗ 
gefunden, vollſtändig unbegründet ſei. 

Im Hyppodrom zu Lille fand ein Wett⸗ 
disput zwiſchen dem Pfarrer Naudet und dem 
Sozialiſten Lafargue ſtatt. Trotzdem die an⸗ 
weſenden Sozialiſten die Rede Naudets immer⸗ 
fort zu ſtören verſuchten, errang Naudet doch 
den Sieg und wußte mit ſolchem Feuer auf 
die Menge zu wirken, daß dieſelbe ihn ſchließ⸗ 
lich im Saale umhertrug. 

Belgien. 

Aus dem Kongogebiet bringt der 
„Courier de Bruxelles“ abermals ſchlimme 
Hiobpoſten. Nach einer nach dem Stanley⸗ 
Fällen überbrachten Meldung ſoll Kapitän 
Jacques mit ſeiner Expedition niedergemetzelt 
worden ſein. Ebenſo ſoll Kapitän Bia, der 
auf einer Forſchungsreiſe nach Katanga be⸗ 
griffen war, mit ſeinen Gefährten daſſelbe 
Schickſal erlitten haben — hoffentlich beſtätigen 
ſich dieſe Nachrichten nicht. 

Großbritannien. 

Das engliſche Parlament iſt zum 31. Ja⸗ 
nuar einberufen worden. 

Schweden und Norwegen. 

Der außerordentliche ſchwediſche Reichstag 
iſt am Montag durch den König mit einer 
Thronrede geſchloſſen worden, in welcher den 
Abgeordneten mit den überſchwenglichſten Worten 
der Dank für ihre Zuſtimmung zur Arm ee⸗ 
reorganiſation ausgeſprochen wurde. 


Rußland. 


Kultusminiſter beabſichtigt wird, bezw. über die 
Vertheilung der ihm vom Finanzminiſter in 
Ausſicht geſtellten Summen ſcheinen in Lehrer⸗ 
kreiſen mancherlei irrige Aufaſſungen verbreitet 
zu ſein. Es dürfte deshalb von Intereſſe ſein, 
zur Klarſtellung des wirklichen Sachverhält⸗ 
niſſes einige orientirende Bemerkungen zu 
machen. Allerdings ſollen zunächſt nur vier 
Millionen zu dem gedachten Zweck bereit geſtellt 
werden, und zwar drei Millionen zur Auf⸗ 
beſſerung des Lehrereinkommens und eine 
Million für Zwecke des Schulbaues und der 
Schulunterhaltung. Daß drei Millionen zur 
vollſtändigen Befriedigung des vorhandenen 
Bebürfniſſes keineswegs ausreichen, muß ohne 
Weiteres zugeſtanden werden. Auch darf man 
die Rechnung nicht ſo aufſtellen, daß man ſagt, 
bei 3 Millionen auf etwa 70,000 Lehrkräfte 
vertheilt, würde die Gehaltserhöhung nur 
42,84 Mark ausmachen. An eine ſolche Ver⸗ 
theilung wird eben in der That nicht gedacht. 
Vielmehr ſollen vor Allem die definitiv ange⸗ 
ſtellten Lehrer bedacht werden und inbeſondere 
diejenigen, deren Einkommen für die Unter⸗ 
haltung einer Familie als durchaus unzulänglich 
anerkannt werden muß, während ſolche Stellen, 
welche jetzt ſchon beſſer dotirt ſind, dabei wohl 
außer Betracht bleiben dürften. Danach würde 
ſich die Aufbeſſerung bei den betreffenden ein⸗ 
elnen Stellen freilich erheblich höher heraus⸗ 
Helen, als es bei jener Durchſchnittsrechnung 
der Fall ſein könnte. Hinzufügen wollen wir 
hierbei noch, daß man im Kultus miniſterium 
nach dem, was wir darüber zuverläſſig hören, 
von dem Gedanken, noch eine weitere reſp. 
höhere Stufe der Alterszulagen einzurichten, 
leider wieder zurückgekommen zu ſein ſcheint, 
nachdem man mit einer ſolchen Abſicht zuerſt 
ernſtlich umgegangen war. Auch ſcheint, was 
wir ebenſo auf das Lebhafteſte bedauern müßten, 
der frühere Gedanke, überall ein Minimal⸗ 
gehalt feſtzuſetzen, wieder aufgegeben zu ſein, 
in der Erwartung, daß dann das Minimal⸗ 


Kriegsverwaltung, welche am Dienſtag ihren 
Anfang nahmen, haben gleich die Abſicht Ahl⸗ 
wardts erkennen laſſen, den Prozeß möglichſt in 
die Länge zu ziehen. Der Präſident des Ge⸗ 
richtshofes, Landgerichtsrath Brauſewetter, und 
der Vertreter der Anklagebehörde, Erſter Staats⸗ 
anwalt Dreſcher, gaben auch übereinſtimmend 
der Anſicht Ausdruck, daß es offenbar auf eine 
Verſchleppung des Verfahrens abgeſehen ſei. 
Vorläufig aber iſt dieſer Verſchleppungsverſuch 
mißlungen. In der Sache ſelbſt gab Staats⸗ 
anwalt Dreſcher vor Beginn der materiellen 
Verhandlungen über das Ergebniß der Vor⸗ 
unterſuchung die Erklärung ab, daß ſich nach 
den genaueſten Ermittelungen alle Behauptungen 
Ahlwardt's gegen Löve und Kühne als auf 
puren Erfindungen beruhend erwiefen 
haben, daß die Löwe'ſchen Gewehre 
durchaus brauchbar, kriegstüchtig und 
vollwerthig ſeien, und er betonte ausdrück⸗ 
lich, daß die öffentliche Verhandlung als eine 
willkommene Gelegenheit anzuſehen ſei, 
die Behauptungen Ahlwardts als unwahr 
feſtzuſtellen. Die Ermittelungen haben noch 
insbeſondere ergeben, daß die Fälle von ge⸗ 
platzten Gewehren ſich niemals auf Löwe'ſche 
Gewehre, ſondern immer auf ſolche aus anderen 
Fabriken bezogen haben. Mit dieſer amtlichen 
Feſtſtellung iſt den Ahlwardt'ſchen Verleum⸗ 
dungen von vornherein die Spitze abgebrochen. 
Ahlwardt verſucht zwar, den Eindruck der Er⸗ 
klärungen des Staatsanwalts durch unbeſtimmte 
Andeutungen darüber, daß er noch neues Be⸗ 
laſtungsmaterial vorzubringen habe, abzu⸗ 
ſchwächen. Seine Verſchleppungstaktik ließ aber 
von vorn herein erkennen, daß es mit dieſem 
Material nicht ſonderlich weit her ſei. Die 
weiteren Verhandlungen werbenfnur eine Beſtäti⸗ 
gung der Reſultate der Vorunterſuchung ergeben, 
und man kann nur wünſchen, daß der Gerichts⸗ 
hof auch weiterhin an der vollen Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen feſthält. 

— EURE BENERIEIENSENERTEEAESEERERSEIETEREEEIIEEETEESEEETEEEEEn 


gehalt in ſehr vielen Fällen ſchließlich doch ? 3 j 
auch wieder das Maximalgehalt bleiben würde. Ausland. 1 ei 1 ern ur 
Unter dieſen Umftänden würden die Hoffnungen Oeſterreich⸗Ungarn. 


das des Herzogs v. Aoſta oder des Erzherzogs 
Ferdinand Max in Ausſicht. Sein Schickſal 
liege indeß noch ganz in ſeiner Hand, Rußland 
werde geduldig warten. In der bulgariſchen 
Frage ſtehe nicht die Zukunft Rußlands und 
Bulgariens auf dem Spiele, ſondern diejenige 
Oeſterreichs. Im entſcheidenden Momente werde 
ſich Rußland ſeiner Pflicht gegen die Länder 
an der mittleren Donau, Sare, Drau und an 
der adriatiſchen Küſte bewußt werden; deren 


Die parlamentariſche Kriſis in Oeſter⸗ 
reich iſt an einem entſcheidenden Wendepunkte 
angelangt, da die deutſchliberale Linke feſt ent⸗ 
ſchloſſen ift, mit dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe zu brechen und wieder in die Oppo⸗ 
ſitionsſtellung zurückzukehren. Die endgiltige 
Entſcheidung iſt in der parlamentariſchen Kon⸗ 
ferenz am Montag Nachmittag gefallen, wo die 
Linke mit Rückſicht auf die am Dienſtag ſtatt⸗ 
findende Berathung über den Dispoſitionsfonds, 

wobei die W SE. der ehe zur 
erſammlungder Arbeitsloſen. Regierung klar gelegt wird, den Grafen Taaffe 
i m Io, wie ber Saar: Ban „dal ee ler ke 
Verſam tung der Arbeitslofen | fondsdebatte verſchoben werde. Da dieſer 
Berlins in der Brauerei Friedrichshain ftatt- | Bitte nicht entſprochen wurde, hat die Linke 
finden. Daſſelbe Lokal bildete bekanntlich im | ſofort den Bruch mit Taaffe vollzogen. a 
Februar d. J. den Ausgangspunkt der höchſt Italien. 
eee eee 1 un Die feit Monaten geführten Unterhandlungen 
ſchreitungen nicht zur Folge haben. Das Organ Bee 3 1 
der „Unabhängigen“ würde gewiß nichts dagegen 8 bichl 
haben, wenn die „Ballonmützen“ wieder in näle find zum Abflug gediehen. In dem im 
wald rt e de a un e a at 
r of von 
— gausfußungen nach anarchiſtie] Breslau zu Kardinälen ernannt werden, gleich⸗ 


ſchen Schriften wurden Montag Vormittag erf 
von der Berliner Kriminalpolizei im Auftrage 3 ee 


des Unterſuchungsrichters in der Strafſache 
wider die Anarchiſten Leinert und Gen. vorge⸗ 
nommen. Es wurden dabei mehrere Exemplare 
anarchiſtiſcher Schriften mit Beſchlag belegt. 
— Die Verhandlungen im Prozeß 
Ahlwardt wegen der Verleumdungen gegen 


der Lehrer allerdings doch nur zu einem ge⸗ 
ringen Theile erfüllt werden. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat in ihrer erſten 
Sitzung am Montag die in erſter Reihe erörterte 
prinzipielle Frage, ob die ganze Ueberweiſung 
der Realſteuer, alſo die Aufhebung der ſtaat⸗ 
lichen Grund⸗ und Gebäudeſteuer, der Gewerbe: 
ſtener und der Bergwerksſteuer beſchloſſen 
werden ſoll, mit 23 gegen 2 (freifinnige) 


Stimmen gutgeheißen. 


nationalen Beziehungen Rußlands. Oeſterreich 


durch Aufthürmen von Schwierigkeiten in Bul⸗ 
garien abzulenken, die am leichteſten in den 
Karpathen zu beſeitigen wären. Oeſterreich habe 
1863 Noten wegen der Polen erlaſſen. Ruß⸗ 
land habe ein größeres Recht für die Ruſſen in 
Oeſterreich zu ſorgen, die Frage ſei ſpruchreif 
und jeden Augenblick könne ſie auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. 


Orient. 


Aus dem Sudan wird der „Times“ ge⸗ 
meldet, daß Osman Digma bei Amet, 130 Kim. 
von Suakin entfernt, eine feſte Stellung ein⸗ 
nimmt und vom Mahdi gegen 1000 Mann der 
beſten Soldaten erhalten hat. Man glaubt, 
daß Osman es nicht blos auf Plünderung in 
der Nachbarſchaft abgeſehen habe, ſondern auf 
Befehl des Mahdi handele, welcher augenblicklich 
in ſeinen Provinzen allen Widerſtand gebrochen, 
indeſſen zur Erhaltung ſeines Preſtige irgendwo 
kämpfen müſſe. 

———— —— — ——ů — —— 


Provingielles. 


Marienwerder, 29. November. Reichstagswahl. 
Das Wahlreſultat liegt bisher aus 111 Bezirken vor. 
In dieſen wurden gezählt für Weſſel (Reichspartei) 
3704, von Dieskau (konſ.) 1112, Rother (deutſchfreiſ) 
728, von Donimirski (Pole) 5228, Jochem (Sozial⸗ 
demokrat) 482 Stimmen. 37 vorwiegend polniſche 
Bezirke fehlen noch. Wahrſcheinlich hat Stich wahl 

wiſchen Herrn Weſſel und v. Donimirski 
ſtattzuftaden. Die Wahlbetheiligung war in den ein⸗ 
zelnen Bezirken eine ſehr verſchiedene; ſie ſchwankt 
zwiſchen 35 und 90 Prozent; durchſchnittlich dürften 
etwa 65 Prozent der Wahlberechtigten an die Wahl⸗ 
urne getreten ſein. Eine der betrübendſten Erſchei⸗ 
nungen im diesmaligen Wahlkampf iſt das Anwachſen 
der Sozialdemokratie; die Zahl der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen düfte ſich nahezu verdreifacht haben. 

Kurzebrack, 28. November. [Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen Sonnabend 
in der ſiebenten Abendſtunde auf der Chauſſee zwiſchen 
der Weichſel und Münſterwalde. Der alte Fuhrhalter 
Slowick aus Münſterwalde kam mit ſeinem Pferde 
an der Hand vom Thierarzt. Ein ihm nachkommen⸗ 
des bekanntes Fuhrwerk benutzend, band er ſein Pferd 
neben die anderen Thiere und ſetzte ſich dann auf ein 
hinten im Wagen liegendes Faß. Während der Fahrt 
ſtürzte er ſo unglücklich von demſelben auf das Pflaſter, 
daß er der „N. W. M.“ zufolge nach wenigen Augen- 
blicken ſeinen Geiſt aufgab. Als Leiche wurde 
5 auf den Wagen geladen und zu den Seinen 
gebracht. 

Tuchel, 27. November. [Denkmal für einen Forft- 
mann.] Der früher in den Forſtrevieren Charlotten⸗ 
thal und Lindenbuſch beſchäftigt geweſene Förſter 
Schulz, ein ſehr beliebter, pflichttreuer Beamter, wurde 
im Juli d. J. in ſeinem Waldrevier Sickdamm bei 
Ausübung des Dienſtes von Wilddieben erſchoſſen. 
Um ſein Andenken zu ehren, werden ihm die Berufs⸗ 
genoſſen ein Denkmal errichten, zu welchem ſie einen 
anſehnlichen Beitrag zuſammengeſchoſſen haben. Ferner 


Frankreich. 

Das Miniſterium Loubet⸗Freycinet, von dem 
es faſt ſchien, daß es die Panama⸗Skandale 
faute de mieux überdauern ſollte, iſt ſoeben 
über — der Leiche des Barons Reinach, des, 
wie die Fama behauptet, durch Selbſtmord 
geendeten Verwaltungsraths der Panama⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, zu Falle gekommen. Der Revierarzt 
hatte das Gutachten abgegeben, Reinach ſei 
eines natürlichen Todes geſtorben; das glaubten 
in Paris die Wenigſten. Denn Reinach hatte 
allgemach faſt ſein ganzes rieſiges Vermögen 
beim Panama ⸗Krach verloren; er war derjenige 
geweſen, durch den angeblich die fünf Millionen 
Franks Beſtechungsgelder vertheilt worden 
waren, und Reinach ward beſchuldigt, von 
dieſen fünf Millionen den größten Theil in 
ſeine eigene Taſche geſteckt zu haben. Grund 
genug, um an den Selbſtmord des Finanz⸗ 
mannes zu glauben. 

In Parlamentskreiſen herrſcht die allgemeine 
Meinung, daß Präſident Carnot mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinets den Präſidenten der 
Panama⸗Kommiſſion Briſſon betrauen werde. 
Sollte Briſſon den Auftrag ablehnen, ſo würde 
ſich Carnot an Caſimir Perier wenden. In 
Abgeordnetenkreiſen war man auf die einge⸗ 
tretene Wendung nicht gefaßt, hatte vielmehr 
geglaubt, Ricard werde die Interpellation über 
den Tod Reinachs beantworten. Daß dies 
nicht geſchehen, kann nur dem Wunſche bes, 
Kabinets zugeſchrieben werden von der Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Folgen und die Aus⸗ 
dehnung des augenblicklichen Skandals ent⸗ 
bunden zu werden. 

Ferdinand von Leſſeps ſoll erklärt haben, 
wenn er vor Gericht erſcheinen müſſe, ſo werde 
er ſchonungslos die Namen aller Miniſter und 
Abgeordneten nennen, welche Panama⸗Gelder 
angenommen haben. Wegen des aufgeregten 


grauen Nebellicht bot die Natur ihr ein troſt⸗ 
loſes Bild. Die Baumreihen nah und fern 
firedten ihre kahlen Arme zum Himmel, keine 
muntere Vogelſchaar konnte ſich in ihren 
Zweigen verbergen und unter dem Schutz ihrer 
Blätter auf die erweckenden Sonnenſtrahlen 
warten. Und die Sonne ſelber wollte heute 
wohl auch gar nicht aufgehen? Martha ſchaute 
trübſelig zum Himmel, und leiſe, leiſe entrang 
ſich ihrem geängſtigten Herzen das Gebet: 
„Lieber Vater im Himmel, zeig Du mir den 
rechten Weg, reiß Du mich aus aller Augſt 
und Pein!“ 

Und ſiehe da, die Wolken theilten ſich im 
Oſten, einzelne mattroth angehauchte Schichten 
ſchoben ſich langſam herauf, immer intenſiver 
wurde ihr Licht; bald war der Horizont auf 
jener Seite wie mit glührothen Wellchen durch⸗ 
zogen und gleich darauf erhob ſich der gluth⸗ 
rothe Sonnenball, erſt wenig, dann immer 
mehr, und ſtand bald ganz am Himmel. Nun 
kam auch Bewegung in die Nebelſchichten, 
welche die Luft erfüllten, ſie hoben und ſenkten 
ſich und Idas ſchöne Licht des majeſtätiſchen 
Tagesgeſtirns begann die Baumſpitzen ſanft zu 
erleuchten. Unten im Thale dunkelte es noch 
und indem Martha hinab und dann wieder 
hinauf blickte, dachte ſie an die Worte des drei⸗ 
undzwanzigſten Pjalms, mit dem ſie einſt in 
der Konfirmation den Segen erhalten hatte und 
die ihr ſchon ſo oft zum lebendigen Troſte ge⸗ 


worden waren. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ 


ſchlimme Lage ſei der wundeſte Punkt der inter⸗ 
wiſſe das und ſuche Rußlands Aufmerkſamkeit 


2 


haben ſie durch freiwillige Sammlungen über 4000 
Mark zu Gunſten der hinterbliebenen Wittwe auf 
gebracht. . 2 
Elbing, 27. November. [Jugendliche Verbrecher.] 
wei Jungen von ca. 12 Jahren, in denen das 
iebeshandwerk vorausſichtlich ein Paar raffinirte 
Jünger erhalten wird, wußten ſich geſtern Abend 
Een zu dem Konzert der Leipziger Sänger in dem 
ewerbehaus zu verſchaffen und benutzten die Ge⸗ 
legenheit, um Taſchendiebſtähle auszuführen. Sie 
hatten 4 Damen die Portemonnaies mit Inhalt und 
einigen Herren die Zigarrenſpitzen aus den Taſchen 4 
geſtohlen. Der eine der Bengel hatte nach der „Altpr.” 
Ztg.“ bereits am Sonnabend einen Taſchendiebſtahl 
begangen und ſchwebt gegen ihn wegen mehrerer der⸗ 
artiger Vergehen eine Reihe von Unterſuchungen. Er 
Königsberg, 28. November. [Merkwürdige Folgen 
der Diphtheritis.] Der Sohn eines hieſigen Geſchäfts⸗ 
mannes, früher in einer Provinzialſtadt wohnhaft, 
erkrankte vor mehreren Jahren an dieſer bösartigen g 


u 
. 


Labiau, 28. November. [Ertrunken.] Kaum be. 
deckt eine dünne Eisſchicht die Deime und ſchon iſt 
ein Unglücksfall vorgekommen. Geſtern Nachmittag bee 

aben ſich eine Anzahl Schulknaben auf die dünne 

Eisfläche, um ſich die Zeit mit Schlittſchuhlaufen zu 
vertreiben. Hierbei brach, wie der „Gef.“ mittbeilt, 
der 12jährige Sohn des Kaufmanns S. ein und er⸗ 
trank; obwohl er fi noch eine ganze Weile über 
Waſſer zu halten vermochte, konnte ihm keine Hilfe 5 
gebracht werden. 

Pillkallen, 28. November. [Durch die Wachſam⸗ 
keit eines Hundes] wurde Ende der vorigen Woche 
die Kaufmannsfamilie B. wie auch deren zwei Dienſt⸗ 
mädchen vom Tode gerettet. In der Nacht waren 
nemlich die Kohlen in dem in der Nähe des Heerdes— 
ſtehenden Kohlenbehälter in der Küche in Brand ge- 
rathen, wodurch dieſer Raum wie auch das anſtoßende 
Schlafzimmer des B. arg mit Kohlendunſt erfüllt 
wurden. Durch das Gebell des Hündchens geweckt, 
vermochte B. ſich nur noch mit der größten Anſtren⸗ 
gung zum Fenſter zu ſchleppen, um friſche Luft in die 
Räume zu laſſen. Die in der Küche ſchlafenden Mäd⸗ 
chen fand man ſchon gänzlich bewußtlos vor, jedoch 
gelang es durch ſchleunige Hilfe, auch ſie vor dem 
Erſtickungstode zu retten. Pr.⸗L. 3. 

Röſſel, 28. November. [Feuer.] Geſtern brannte 
das Grundſtück des Beſitzers Kuriot in dem nahe ge⸗ 
legenen Dorfe Soweiden bis auf das Wohnhaus 
nieder, wobei 20 Stücke Vieh, ſämmtliche Schafe und 
Schweine, ſowie das todte Inventar ein Raub der 
Flammen wurden. Die Entſtehungsurſache iſt under | 


r 28. November. [Verbrannt.] Die | 
Frau des Arbeiters Klukes beging die Unvorſichtig⸗ 9 
keit, bevor ſie ihrem Manne das Mittagbrot brachte, 
ihre Kinder, ein 5jähriges Mädchen und einen drei⸗ ö 
jährigen Knaben, in der Wohnung einzuſchließen. Als 
die Kinder ſich nun an dem Kohlentopfe wärmten, 
fingen plötzlich die Kleider des Mädchens Feuer. Das 
Kind ſprang zum Fenſter hinaus und lief ſchreiend 
zum Nachbarhauſe. Dort wurde das Feuer zwar 
bald gelöſcht, jedoch find die Beine und der Unter⸗ 
körper des Kindes ſo ſtark verbrannt, daß man der 
„O. Pr.“ zufolge an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

Liſſa, 28. November. [Erfroren.] Die Kälte der 
letzten Tage hat bereits ein Opfer gefordert. Am 
vergangenen Sonnabend wurde von Kindern auf dem 
dortigen evangeliſchen Kirchhofe der Arbeiter T. er⸗ 
froren, auf dem Geſichte liegend, aufgefunden. Der⸗ 
ſelbe hat ſich höchſt wahrſcheinlich in einem unzu⸗ 
rechnungsfähigen Zuſtande dorthin begeben, hatte ſich 
dann ſeiner Stiefel entledigt und ſein Halstuch ab⸗ 
gelegt und iſt, ſo theilweiſe entblößt, ein Opfer der 
Kälte geworden. 

Landeck, 28. November. Dankbarer Gefangener.] 
Hier fand man einen im Gerichtsgefängniß unterge⸗ 
brachten Unterſuchungsgefangenen erhängt vor. Auf 
einem Zettel, den der Selbſtmörder in einem Schuh N 
verborgen hatte, gab er dem Wunſche Ausdruck, ſeine 
Erben möchten von dem ihnen hinterlaſſenen Vermögen, 
welches 39000 Mk. beträgt, dem Gefangenwärter 
Erner 50 Mk. auszahlen. Gewiß ein jeltener Fall, 
daß ein Gefangener ſeines Wärters in ſeiner letzten 
Willensäußerung auf dieſe Art gedenkt. 


Lokales. 
Thorn, 30. November. 


— [Ordensverleihung.] Dem Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Lorenz, früher Chefarzt im In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 61 von der Marwitz, 
jetzt in Berlin, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen worden. 

— [Der neue Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal! geht feiner Vollendung ent⸗ 
gegen. Derſelbe macht einen ſehr vornehmn 
Eindruck im Gegenſatz zu dem jetzigen, der nun⸗ 
mehr bald ausgedient haben wird. Die von 
vier Trägern gehaltene Decke iſt in Weiß und 
Silber ausgeführt, über die nach den Bureaus 
führende Thür ſoll das Thorner Stadtwappen 
kommen, die Wände ſind mit einer feinen braun⸗ 


aus dem alten Artushofe werden, nachdem fie 
in Berlin renovirt worden ſind, in dieſem 
Saale ihren Platz finden. Ob die nächſte 
Sitzung ſchon im neuen Saale abgehalten 
werden wird, erſcheint allerdings noch fraglich. 
— [Geſchichtliches aus Thorn] 
Bekanntlich ſoll binnen Kurzem dem um ſeines 
Glaubens willen hingerichteten Bürgermeiſter 
„Rösner ein Denkmal errichtet werden. Zu 
jener Zeit gab es meiſtens vier Bürgermeiſter 
in unſerer Stadt, welche jährlich abwechſelnd 
das Präſidium führten. Im Jahre 1724 war 
Bürgermeiſter Johann Gottfried Rösner Prä⸗ 
ſident, Bürgermeiſter Jakob Heinrich Zernecke 
) Vizepräſident. Im Jahre 1724 wurden Bürger: 
>  meifter Rösner und neun Bürger hingerichtet. 
Der Vinzepräſident, Bürgermeiſter Zernecke, 
wurde auf Verwendung der Stadt Thorn, der 
| Königlichen Exekutionskommiſſion, der Jeſuiten⸗ 
ö Ordensleute und anderer einflußreicher Perſonen 
von der auch über ihn verhängten Todesſtrafe 
begnadigt, mußte jedoch an die Jeſuiten in 
Thorn 60 000 Gulden Strafe zahlen. 
ö — [Ueber die Einführung der 
Normalzeit] am 1. April 1893 herrſchen 
| noch gewiſſe Zweifel. Dieſen gegenüber Eonftatirt 
der „Reichsanzeiger“, daß in den Landestheilen 
öſtlich vom 15. Längengrade der 1. April 
1893 noch nach der alten Zeitbeſtimmung und 
ſo lange weiterläuft, bis das neue Geſetz in 
Kraft tritt, alſo bis zu dem Augenblicke, wo 
der 1. April nach der mitteleuropäiſchen Zeit 
beginnt. Alsdann ſind die Uhren auf Mitter⸗ 
nacht zurückzuſtellen. Es beſteht mithin keinerlei 
ö Unſicherheit: weder fällt ein Stück freier Zeit 
zwiſchen 31. März und 1. April, noch iſt dem 
31. März ein Stück zuzuſetzen, ſondern der 
1. April 1893 wird in den öſtlichen Landes⸗ 
theilen um ſo und ſo viele Minuten ver⸗ 
längert, was Niemanden in ſeinen Rechten 
"beeinträchtigt. 

— Zur Nachachtung für Zeitungs 
Inſerenten.] Die Annoncen, welche man 
zur Aufnahme einſendet, müſſen deutlich ge⸗ 
ſchrieben ſein. Manche glauben, der Setzer und 
Korrektor müßten alles errathen können. Wer 
gewöhnt iſt, ſeinen Namen und Wohnort un⸗ 
deutlich zu ſchreiben, thut am Beſten, ſich für 
einige Nickel einen Gummiſtempel anzuſchaffen 
und denſelben beizudrücken. Wenn infolge un⸗ 
leſerlichen oder undeutlich geſchriebenen Manu⸗ 
ſkriptes Fehler in der Annonce entſtehen, fo 
braucht nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts kein Erſatz geleiſtet werden. 

— [Meſtpreußiſches Landgeſtüt.] 
ie Regierung ſoll nunmehr den Entſchluß ge⸗ 
Marien Stargard zu verlegen. 
Mit den umfangreichen Bauten ſoll dort be⸗ 
gonnen werden, ſobald der Landtag die er⸗ 
fonderlichen Mittel bewilligt hat. 

— [Handwerkerverein.] In der 
morgen ſtattfindenden Verſammlung wird Herr 
Ingenieur Metzger unter Vorzeigung von Mo⸗ 
dellen einen Vortrag halten über „Einrichtungen 
zur Bewäſſerung und Entwäſſerung des Hauſes“, 
der gewiß viel Intereſſantes bieten wird. 

— er das Weihnachtsfeſt naht,] 
macht ſich auch in dem Streben der hieſigen 
Wohlthätigkeits vereine bemerkbar, das Loos 
der armen Mitmenſchen nach Kräften zu lindern. 


Rothe 


gelben Tapete bekleidet und die Kronleuchter 
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i 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


wir 
Straßen und Dächer ſchnell mit einer weißen 
Decke überzog. 
noch über Null, ſodaß auf den belebteren 
Straßen der Schnee ſich nicht lange hielt. 


— 


So wird zum Beſten des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſes am 7. Dezember im Artushof ein 
Bazar veranſtaltet. Während deſſelben wird 
konzertirt und durch Verkaufsbuden und andere 
Arrangements ſoll den Beſuchern reichlich Unter⸗ 
haltung geboten werden. Hoffentlich krönt der 
ſo oft bethätigte Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Bürgerſchaft auch diesmal durch zahlreichen 
Beſuch dieſen Bazar. 

— [Sinfoniekonzert.] Künftigen 
Freitag, den 2. Dezember, veranſtaltet der 
Königl. Muſikdirigent Herr Friedemann mit 
der Kapelle des 61. Infanterieregiments ſein 
zweites Sinfoniekonzert. 

Das Künſtlerkonzert] der un⸗ 
gariſchen Violinvirtuoſin Frl. Helene Polle⸗ 
ſchowsky und der Kapelle der Einundſechziger 
wird am 13. Januar k. J. ſtattfinden. Frl. 
Polleſchowsky ſpielte vor kurzer Zeit in Mainz, 
woſelbſt ſie zu jedem der beiden Konzerte ein 
Auditorium von 5000 Perſonen heranzog und 
ſtürmiſch applaudirt wurde. Ganz beſonders 
hervorzuheben iſt das phänomenale Gedächtniß 
der Künſtlerin, indem ſie alle ihre Stücke, und 
es ſind dies über 40, auswendig ſpielt. In 
London geſtaltete ſich das Konzert der Künſtlerin 
faſt zu einer deutſchen Nationalfeier, ſo begeiſtert 
wurde ſie dort empfangen. Seit dem Auftreten 
der berühmten Violinvirtuoſin Tereſina Tua, 
mit welcher Frl. Polleſchowsky übrigens große 
Aehnlichkeit hat, iſt in London keine Violiniſtin 
ſo ausgezeichnet worden. Liebreiz der Erſchei⸗ 
nung, elegante Bogenführung, ſtarker und dabei 
doch weicher Ton, ſowie ein durchaus ſeelen⸗ 
volles Spiel vereinigen ſich bei Frl. Polle⸗ 
ſchowsky zu einem harmoniſchen Künſtlerbilde. 
— [Ein Kreistag! findet am 14. De 


zember Mittags 1 Uhr im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes ſtatt. 


— [Mit dem Bau der Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation] wird in 
nächſter Zeit begonnen werden. 
ſchreibung von Lieferungen iſt bereits erfolgt 
und ſteht Termin am 14. Dezember an. (Vergl. 
Inſerate.) 


Die Aus⸗ 


— [Schneefall.] Heute Vormittag hatten 
ein leichtes Schneegeſtöber, das die 


Die Temperatur hält ſich aber 


— [Ueber den Stand der Cho⸗ 


lera⸗Epidemie in Polen! erhalten wir 


aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 
Stadt Warſchau vom 14.—26. November 
3 Erkrankungen, 1 Todesfall; Gouvernement 
Warſchau vom 22.—25. November 12 Er⸗ 


krankungen, 2 Todesfälle; Gouvern. Radom 


vom 20.— 22. November 21 Erkrankungen, 
14 Todesfälle; Gouvern. Lublin vom 22. bis 
24. November 12 Erkrankungen, 9 Todesfälle; 
Gouvern. Siedlec vom 22.— 24. November 
15 Erkrankungen 13 Todesfälle; Gouvern. 
Plock (Mlawa) vom 22.—23. November 
4 Erkrankungen, 2 Todesfälle; Gouvern. Lomza 
(Kr. Pultusk) vom 19.—21. Nov. 8 Erkrank⸗ 
ungen, 5 Todesfälle. — In den zur bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchung eingeſandten Ausleerungen 
der Kranken aus Kiewo ſind Cholerabazillen, 
in denjenigen aus Kl. Czyſte und Wichorze 
ſind ſolche nicht feſtgeſtellt. 


Nur Baargeld - Gewinne 


Kreuz-Lotterie 


— 
— = = 
tete — 


Erleichtert athmete der 


— [Märkte.] In Bromberg findet der 
Krammarkt vom 5.—10. Dezember, der Pferde: 
markt am 5. und 6. Dezember, in Graudenz 
der Pferdemarkt am 9. Dezember und in 
Strasburg i. Pr. am 5. Dezember ein Jahr⸗ 
markt ſtatt. 

— [Sturmwarnung.] Nach einem 
Telegramm der deutſchen Seewarte macht ein 
Gebiet niedrigen Luftdrucks im Nordweſten, 
welches oſtwärts fortſchreitet, ſtürmiſche Süd⸗ 
weſtwinde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben den Signalball aufzuziehen. 

— [Die Auszahlung! der Feuerlöſch⸗ 
gebühren an die Mannſchaften, welche bei dem 
Feuer in der Schillerſtraße thätig geweſen, 
findet Sonnabend Abend 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ſtatt. 

[Gefunden!] wurde ein Stock im 
Geſchäfte des Möbelhändlers Cohn und eine 
Pferdedecke. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt immer mehr; heutiger Waſſerſtand 0,50 
Meter unter Null. 
————— ee) 

Kleine Chronik. 


* Kaſernen⸗Arreſt. „.. . Und damit Sie den 
Dienſt nicht wieder verſchlafen — 14 Tage Kaſernen⸗ 
arreſt. Abtreten!“ — Das Urtheil war geſprochen, 
der N über den eine ſo empfind⸗ 
liche Strafe verhängt worden war, machte beſchämt 
Kehrt, trat wieder in Reih und Glied, der Hauptmann 
ſalutirte und verließ, von ſeinen Kompagnie⸗Offizieren 
gefolgt, den Kaſernenhof. Der Appell war beendet. 
„Ja, ja, Herr Kandidat jur., fo jeht' s, wenn man, an⸗ 
ſtatt die Nacht zu pennen, ſich in Stibil heimlich uff's 
Kränzchen bejiebt und denn nich rechtzeitig aus die 

ofen kommen kann. Nu wird's wohl mit en Reſerve⸗ 
ieutenant Eſſig find — vorauszjeſetzt, daß der Haupt⸗ 
mann die Strafe in's Protokoll eintragen läßt. Schad' 
um Ihnen, Sie ſind ſonſt ein ganz patentes Kerlchen. 
— Na Hanne, faſſ' Muth! — Noch is Polen nich 
verloren! Ich will mal ſehen, was ich for Ihnen thun 
kann. — Jut war's, daß Sie nicht noch Krankheit 
ſimulirten; denn wären Sie zur ärztlichen Viſite je⸗ 
jangen und der Stabsarzt hätt' Ihnen nich vor krank 
befunden, da könnten Sie heute Nacht ſtatt in eins 
von unſere Kommißbetten bei Vater Philippen uff die 
harte Pritſche über Ihre Sünden nachjrübeln. — 
Korporalſchaften abmarſchiren!“ befahl der Feldwebel. 
— Der Einjährig-Freiwillige-Gefreite hatte feine Strafe 
verbüßt und mit begreiflicher Aufregung ſah er der 
Publizirung der im Laufe der letzten vier Wochen über 
die Kompagniemitglieder verhängten Strafen ent⸗ 
gegen. — Hatte der Hauptmann die vierzehn Tage 
Kaſernen⸗Arreſt zu buchen befohlen, dann war es mit 
der Hoffnung auf den Sommerlieutenant vorüber. Das 
lange Strafregiſter, das jetzt der Feldwebel abzuleſen 
beginnt, will gar kein Ende nehmen; endlich ſchließt 
ſich der Mund der Kompagniemutter und „Fertig?“ 
fragt der Herr Hauptmann. „Zu Befehl!“ antwortet 
der Spieß. „Gut, ſo laſſen Sie die Leute abtreten!“ 
r injährige auf, und als er 
mit ſeiner Korporalſchaft in ſtrammer Haltung an dem 
Gewaltigen vorüber marſchirt war, rief ihn dieſer zu 
ſich heran und meinte: „Na, diesmal hat der Herr 
Hauptmann bei Sie noch fünfe jrade jehen laſſen, weil 
Ihr Inſtruktionsoffizier mit Ihnen zufrieden iſt und 
— weil ich mich for Ihnen jewaltig ins Zeug jelegt 
habe. Nu aber verſchlafen Sie nich wieder den Dienſt 
Toten. könnte Ihnen die Jeſchichte noch die Knöppe 
oſten.“ 

»Mit Hinder niſſen. In dem Städtchen 
E. war, wie man dem „Hann. Kour.“ ſchreibt, ein 
neuer Bürgermeiſter gewählt worden und ſollte am 
feſtgeſetzten Tage in ſein Amt eingeführt werden. Alles 
iſt parat; die Stadträthe find in Gala im Rathhaus⸗ 
ſaale verſammelt, die Stadt hat geflaggt und Tannen⸗ 
bäume aufgepflanzt und in den Straßen und auf dem 
Marktplatze harrt die treue Bürgerſchaft, um den 
neuen Vater der Stadt bei feiner Ankunft zu bes 


Haupttreffer: 
Original-Loose Mk. 3.—, / Antheil Mk. 1,75, 


Ziehung schon am 12. — 7. December 1892 
Liste und Porto 30 Pf. extra empfiehlt a 


grüßen. Aber Stunde um Stunde vergeht und der Herr 
Bürgermeiſter kommt nicht. Endlich kommt der Land⸗ 
rath angefahren, um die Einführung vorzunehmen, 
man meint, der bringe den Bürgermeiſter mit ſich, 
aber nein. Der Poliziſt, ebenfalls in Gala, ſucht nun 
in allen Straßen nach dem Bürgermeiſter, aber er iſt 
nicht zu finden. Die Väter der Stadt ziehen ihre 
weißen Handſchuhe aus und werden nachgerade un⸗ 
willig; des langen Wartens müde, telegraphiren ſie 
endlich an den Bürgermeiſter, warum er nicht ge⸗ 
kommen ſei, und da antwortet er ihnen: „Ich weiß 
gar nicht, daß ich heute eingeführt werden ſoll.“ — 
— Tableau! Feierlicher Beſchluß: In 14 Tagen 
Wiederholung der Einführung. 


Submiſſionstermin. 


Thorn. Der Neubau einer zu rd. 2200 Mark ver⸗ 
anſchlagten Desinfektionsanſtalt beim Garniſon⸗ 
Lazareth zu Soldau ſoll öffentlich in einem Looſe 
am Sonnabend, den 10. k. Mts., Vorm. 11 Uhr 
im Dienſtzimmer des Garniſonbau-Inſpektors 
Kerkhoff verdungen werden, wo die als ſolche 
äußerlich bezeichneten Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen und poſtfrei einzureichen ſind. Be⸗ 

dingungen ebendaſelbſt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. November. 

Fonds ſchwächer. 29.11.92. 
Ruſſiſche Banknoten 200,60] 200,60 
Warſchau 8 Tage 200,0 200,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 99,99 
Pr. 4% Conſolss 106,80] 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,60] 63,50 

do. iquid. Pfandbriefe 61,30) fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,700 96,40 

„Diskonto-Comm.-Antheile 183,50 184,70 

Oeſterr. Creditaktien 168,40 168,50 

Oeſterr. Banknoten 169,85] 169,80 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 153,00 153,00 

April⸗Mai 154,25 154,50 
Loco in New⸗Pork 77½/œ [ 77% 
Roggen: loco 135,00 132,00 
Nobbr. 133,70 133,70 
Novbr.⸗Dezbr. 133,00] 133.50 
April-Mai 134,00] 134,50 
Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 51,00] 51,40 
April-Mai 51,400 51,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,100 51,30 
do. mit TOM. do. 31,60 31,80 
Novbr. 70er 30,90] 31,10 
April⸗Mai 70er 32,50 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. i 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 86d. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,00 „ —.— „ 
Novbr. —.— 1,7 —.— „ 
D ” D " 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 30. November. Die hieſigen 
Blätter konſtatiren einſtimmig, daß Loubet den 
Sturz des Kabinetes habe abſichtlich herbei⸗ 
führen wollen. Die Blätter fügen hinzu, daß 
nunmehr Conſtans der Mann der Situation ſei. 

Salonicki, 30. November. Die Mit⸗ 
ſchuldigen der von Athanaſius geführten Mace⸗ 
doniſchen Räuberbande haben den Gutsbeſitzer 
Chaireddin Bay entführt; eine türkiſche Militär⸗ 
abtheilung, welche die Räuber verfolgte, tödtete 
drei derſelben, während die übrigen Banditen 
mit dem Gefangenen ſich auf griechiſches Grenz⸗ 
gebiet flüchteten. 
CCC ĩ˙wm . 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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. HIERRSCH, Breiteſtr. 32 8 
offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in „ 


Filzſchuhen und Stiefeln W 9 


Georgdoseph, Berlin b., Grünstr. 2. 5 
Haushaltungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 


zu Gottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, jo» 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz.“ 

Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Kinder, Damen und Herren. N 7 Bent: AND 2 N N — 
Ji N ittels geg. Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
5 Kinder Jilzſchuhe I von 0,50 M. an N In ent eltlich Oranienstr. 172. — Ca. tauſend, auch gerichtlich 
VOamen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,50 „ „ 1 geprüfte und eidlich erhärtete Zeugnifſe. 
GHerren-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,75 „ „„ MAIL Inden "ft angcenzender Wohnung 1 Mittelwohnung, 
GHerren-Zug- und Schaftſtiefel „ 9, 50 * 5 zu Fi — in daß Haus re 1 kleine Wohnung, 
A) Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen N ons I benfen. Wegner, Goppernitusitr. 41. Lagerraum 
| A. 6 u Eine kleine Wohnung Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 

. * für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. * 3 Zimmer, Küche und 
A 3333 h PR | zu vermiethen. J. Murzynski. 1 Wohnung, Aubehbr, von Tifork 
a J. Hir SC 8 5 g Culmerſtraße 9: zu vermiethen. Heinrich Netz. 

2 Nee eee ö DEI 2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, Daderſtr. 6 if eiue 


N Verfahren 
durch Kraft, Rein- >. 
heit und monat- 
lange Haltbarkeit 2 
sich auszeichnend, in 
plombirten / u. ½ Pfä.-% 
Packeten. 


Alin, 1 


ee 


Jährliche Production 500000 Hectoliter. 


Koewenbrän. 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 3., Mädchenſt., Speiſekammer 
2c., Ausguß u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 


Zu vermiethen in den Ploszynski’ichen 
Grundſtücken a Heiligegeiſtſtraſte, Mittel- 


Verkaufsſtellen in Thorn bei: 


Hermann Dann; 


J. Murzynski. 
1 Mittelwohn. iſt ſofort zu vermiethen 
Brückenſtr. 16. J. Skowronskl. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20100 Liter. 
Ausſchauk Baderſtraße Ur. 19. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Ulanerlatten, Vauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


S. Simon; 


wohnung I. Etage, b Neuſtädt. Markt, 

(Caffee⸗Röſterei) III. und IV. Etage je zur 

Hälfte. Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Hauſe 

Bureauvorſteher Franke, 

gerichtl. Verwalter. 

1 möbl. Zim., ſep., mit auch ohne Beköſt. 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 3 v. 

Im. Z. mit a. ohne Beköſt z. v Schillerſtr. 5, II“ 

Möbl. Zimmer z. verm. Coppernikusſtr. 39, 3 


Altſtädt. Markt 28 


iſt eine 
Wohnung 


in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen. Zu 
erfr bei J. Lange. Schillerſtr. 12, II. 
I m. Z. z. v. mtl. 15 M. Culmerſtr. 11, III v. 
1 fr. möbl. Zimmer und Cabinet zu verm. 
Gerſtenſtraße 19, 2 Treppen. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher be» 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Alittwoch, den 14. Dezember er., 
Mittags 12 Ahr. 
im . des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraßße Nr. 11 — anberaumt. 
born, im November 1892. 


Serren-, Famen⸗ und Ninder⸗Fonfectfon. 


Der Landrath. 
— Am BER” 1. April 1893 "Wal verlege ich mein Geſchäft nach dem Hauf 
Tagesordnung. er 8 nach dem Hauſe 


1. Einführung des an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Herrn Lambeck neuge⸗ 

wählten Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Stadtbaurath Schmidt. 

2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 

3. Erlaß eines neuen Statuts betreffend die gemeinſame Gemeindekranken⸗Verſicherung 
nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 10. April 1892 für den Kreis Thorn mit 
Ausnahme der Städte Thorn und Culmſee. 

Wahl mehrerer Schiedsmänner. 

Wahl der Mitglieder der Veranlagungs⸗Kommiſſion für die zweite Gebäudeſteuer⸗ 


Reviſion. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Nitterguts: 


In Strasburg Weſtpr. findet am 
beſitzers Paul Diener auf Klein 


5. Dezember d. J. ein Jahrmarkt ſtatt, 
was auf Erſuchen des dortigen Magiſtrats Radowisk iſt ſeitens des Königlichen 
Amtgerichts 


bekannt gemacht wird. . 
heute Vorm. um 9 Uhr 


Thorn, den 28. November 1892. 
Der Magiſtrat. 
Verdingung. das Konkursverfahren eröffnet und zum 
Die theilweiſe oder ganze Lieferung von] Verwalter der Gerichtsaſſiſtent Hoff- 
ca. 1120000 kg gußeiſernen Muffenröhren, mann in Golluh ernannt. 
> Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt auf Grund desſelben, 


0000 „ desgl. Formſtücken, 
120 Stück Schiebern, 

ſowie Anmeldefriſt für Konkursforde⸗ 
rungen auf den 


125 „ Hydranten, 
2. Januar 1893 


20 „ Entlüftungsventilen 
für die Waſſerleitung der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
feſtgeſetzt. 
Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der ange: 


geben werden. 
meldeten Forderungen iſt auf den 


Bedingungen, Angebotformular, Liefer⸗ 
4. Januar 1893, 


termin-Nachweis und Zeichnung find gegen 
poſtfreie Einſendung von 6,00 Mk. vom 

Vormittags 10 Uhr, 
angeraumt. 


Seglerſtraße 26 


und verkaufe in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, MH um dann 
meinen Kunden mit ganz Nenem Inger aufwarten zu können. 


Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 


ir 


g M. Berlowitz. 


Te 


* 


Nenn 


hleiderstolle, L 


4 


EEE TE RE EEE ZEN Mak: (( 
a Kleinkinder⸗Bewahrverein 

* * * + 
Mein MWeiß:, Woll⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft Bei dem am 21. d. abgehaltenen Bazar 
befindet ſich von jetzt ab Elisabethstr. 4, im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange | beliefen ſich die Einnahmen auf 1740,94 Mk. 
Habe mein Lager bedeutend vergrößert und empfehle ganz beſonders als Weihnachts: | Die Ausgaben betrugen 275,05 Mk., jo daß 
geſchenke aus meinem neu ſortirten Wäſchelager: rein Leinen Taſchentücher, carriert, ein Reinertrag von 1465,89 Mk. verblieben 
das Did. 4,00 M., Negl.⸗Jacken, Herren: und Damenhemden, Tricotagen; iſt. Allen, die zur Erreichung dieſes Er⸗ 
ganz beſonders billig geſtrickte Herren⸗Weſten, ſowie e ſämmtliche Auslagen | Folge beigetragen haben, insbeſondere den 
für Schneiderinnen. 1 In der Weihnachtszeit ermäßige ich den Kaufpreis bei] geehrten Damen die uns gütigft unterſtützten, 
fämmtlichen Waaren um 10%. Ich bitte meine werthen Kunden und das geehrte] ſowie Herrn Muſikdirektor Friedemann und 


Stadtbauamt Thorn zu beziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mittwoch, den 14. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
an das Stadtbauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 


Der Vorſtand. 


tragen zu wollen. !. ß ANNE EEE 


g . 0 5 chtungsvoll | 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. Gollub, den 28. November 1892. Hocha 
Thorn, den 28. November 18020 Wojtkowski, Marie Fiegel. Turn ⸗HHxverein. 
Der Magiſtrat. Gerichtsſchreiber des Königlichen - 
* Sonnabend, d. 3. December, Abds. Suhr, 


Verdingung. 

Die theilweiſe oder ganze Lieferung von 
ca. 9400 lfd. m Cementröhren (Eiprofil), 
„ 4800 „ „K Cementſohlſteinen 
mit den zugehörigen Einlaßſtücken und 

Verſchlußtellern 
für die Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen, Angebotformular und 
Liefertermin⸗Nachweis ſind gegen poſtfreie 
Einſendung von 3 Mk. vom Stadtbauamt 
Thorn zu beziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mittwoch, den 14. Dezember 1892, 

Vormittags 10 uhr, 
an das Stadtbauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. 
Thorn, den 28. November 1892. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Verlegung — einſchließlich oder aus⸗ 
schließlich der Lieferung — einer 1450 m 
langen und 450 mm weiten ſchmiedeeiſernen, 
verzinkten oder asphaltirten Zuflußleitung 
für die Waſſerverſorgung der Stadt Thorn 
fol im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 

Die Zuflußleitung liegt 3 bis 4 m tief 
und 2, munter dem Grundwaſſerſpiegel. Die 
Zuſtrömung des Grundwaſſers iſt ſehr be⸗ 
deutend. Zur Ableitung des Grundwaſſers 
während der Bauausführung fehlt die 
Vorfluth. 

Bedingungen, Angebotformular und 
Zeichnungen ſind gegen poſtfreie Einſendung 
von 10 Mk. vom Stadtbauamt Thorn zu 
beziehen. 1 
„Die Angebote find verfchloffen und mit 
entſprechender Aufichrift verſehen bis zum 
Mittwoch, den 14. Dezember 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 
an das Siadtbauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. 
Thorn, den 28 November 1892. 
Der Magiſtrat. 


im Schützenhause 


Schauturnen 


unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins 
„Lieder freunde“. 
Zur Deckung der Koſten wird ein Ein⸗ 
trittsgeld von 50 Pf. erhoben. Familien⸗ 
karten (3 Perſonen) 1 Mark. 
Vorverkauf bei Herren Grundmann und 
Westphal Mitglieder erhalten für ihre 
Perſon eine Freikarte. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend 


Honigkuchen und Weißzeug 


in verſchiedenen Sorten und großartigen Baumbehang von 1— 0 Pf. pro Stück, 

ferner große Auswahl von Bonbons und Marzipanen, als Geſchenke paſſend. 
Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. BU 

Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne hochachtend 


W. Kostro, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 16. 


Deffentliche ZWangsversteigerung, 


Freitag, den 2. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer hierſ. 
eine Tombank, 1 Sopha, 1 Regal, 
1 Glasſpind, 12 Obertaſſen, 12 
Untertaſſen, Kaffeekannen, 2 Kuchen⸗ 
teller, mehrere Nippſachen, Lampen, 
Wienerſtühle, ein Bettgeſtell mit 
Matratze, Unterbetten, Oberbetten, 
Kopfkiſſen, mehrere Bettdecken, ein 
Waſchtiſch, 1 mahag. Wäſcheſpind. 
Handtücher, Servietten, 1 Spiegel 
mit Goldrahmen, 1 Regulator, 2 
Regenmäntel, verſchiedene Wäſche 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Knauf. Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. 


Auktion. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich 
Dienſtag, den 6. Dezember er., 
von 10 Uhr Vorm. ab, 
im Hauſe Gerechteſtraße 25 die zur 
Maurermeiſter Anders'ſchen Konkursmaſſe 
maſſe gehörigen 


Mabel, Betten, Wäsche n. Hausgeräth, 
ferner ein eisernes Geldspind, eine 
Martinibüchse mit Zubehör u. 3. J. 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Hört! Hört! 
Das Fabriklager emaillirter Koch⸗ 
geſchirrelleillgegeiststr. 18) verlängert feinen 


A Ausuerkauf 34 


bis Weihnachten und verkauft noch zu 
den bekannt billigen Preifen Wannen, 


II Corſetts I . „Sopetes“ 


r ber bitte. E Wutſteſſen. 2 
bei A. Rutkiewiez. 


S.LANDSBERGER, | Sr, Ws 6 ir: 
Coppernikusſtraße 22. Fri fi che Wurſt. 


Der Ausverkauf von . Iaeenel. 
Tuchen und Stoffen Neihantlng F. Gelhorn 


empfiehlt zu äußſerſt billigen Preiſen 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


ab nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
Anzüge u. Paletots 


in und außer dem Hauſe: 
. 4 * 10 Yu 2 ½ 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. Lit 
Arnold Danziger. 


Vuppen⸗ 
Stuben-Tapeten 


in ſchöner Auswahl find zu haben bei 
R. Sultz, 
Mauerstrasse 20. 


Theehandlung 


Johanna von Stablewska 
geb. Kugler, 
Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7, 1 Tr., 


5 . Me Il 0 —— Tun 
Heute i 15 Var 
II. grosses Schlachtfest 

(mit muſikaliſchem Vortrag). 
Von 9 Uhr Vormittags ab Wellfleisch, 


von 5 Uhr Abends ab 
diverſe friſche warme Würſtchen. 


Bringe den geehrten Herrſchaften Thorns 
und Umgebung zur gefl. Kenntniß, daß ich. 
während der Winterſaiſon 


als: Dejeuners, Diners und Soupers, 
ſowie kalte Schüſſeln ze, prompt und 
billigſt ausführe. 

Außerdem empfehle 


50,300, 1,20 
50,300,600 1,20 
0 0,50 1,002,000 
5.0,60)1,20)2,40 

„ vo 0,600, 202,40 
Ungarwein, herb 0, 200,50 ,002,0 
5 halbſüß 0,250,551, 102,20 

ü 0.2510 6511.25|2,50 


22 ſüß 
Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


Rheinwein 0 
Moſelwein 0. 
Bordeauxwein 0 
Portwein, weiß 0 

J 


in Gebinden von 10—20 Litern und von 
20 — 100 Litern in jeder gewünſchten Einzel⸗ 
Literzahl. — Das „Pſchorr⸗Bräu“ wird 
am hieſigen Platze ausgeſchepkt im „Hotel 
drei Kronen“, „Winklers Hotel“, Conditorei 
von Stade, bei Herrn Kaufmann - Benno 
Richter, Herrn Kaufmann J. 8. Adolph und 
in der Conditorei von Gebr. Tarrey (Nowak), 
Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 


Heute Donnerſtag Abend 


N SE . ir UNTFREN Eimer, Terrinen, Bratpfannen, Spiri- in demſelben Hauſe, in welchem Herr 8. Landsber 8 it 6 11 5 
75 i Dr. Wertscher wohnt . ger, Coppernikusſtr. 22, von 6 Uhr a 

eiliche Bekanntmachung. [e kocher, Eftöffel, ſowie Hunderte von „eri 1 Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. iſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
Polizei ch ung Sachen und garantirt die Waare für gift: offerirt feine u. hochfeine chineſiſche, indifche Reparaturen’ schnell, zauber und big. n 5 3 — 


Die unverehelichte Marianna Krajkowska 
alias Jagodzinska aus Mlawa, Rußland, 
gegen welche durch Verfügung des Herrn 


frei. Als Neuigkeit gußeiſerne 


Rinderkochheerde mit Emailgeschirr. 


und in großer Auswahl, in 
ruſſiſche Thees allen Preislagen, von 
1,75 6,00 M. p. Pfd und bittet um gütigen 


W. Romann, Breiteſtraße. 
a eute 3 Abd. 


Nieber-Pianinos 


Regierungs = Präfidenten in Marienwerder 5 Zuſpruch zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang von 6 Uhr ab: 

vom 9. September d. J., eine in der Pro⸗ Weſtpr.⸗Landwirthſchaft 5 und ſolide Bauart aus. Fabritpreiſe, coulante ru 
, . . eee 
zu Konitz zu verbüßende Nachhaft von ſſtadt, Größe 26,86, 10 ha oder 105 preuß. ell oge gratis. Beſichtigung unſerer großen aber ann, Sciderftr 
1 Jahr feſtgeſetzt wurde, iſt am 7. d M Morg. beſter Boden, dav. 2 Wieſen, ½ Bücherschränke Vorräthe Jedermann geftattet. 2 . 


aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus 
entlaufen und konnte ihr Verbleib bisher 
nicht ermittelt werden. 
z Alle zuſtändigen Behörden pp. werden 
erſucht, nach der Genannten gefälligſt 
recherchiren und fie im Antreffungsfalle nach 
Konitz transportiren zu laſſen. Nachricht vom 
Geſchehenen iſt erwünſcht zu Nr. 1434/10,92, 
Die Geſuchte iſt 24 Jahre alt, hat 
dunkelblonde Haare, dunkelblonde Augen. 
brauen, graue Augen ſpitze Naſe, ſpitzes 
Kinn, friſche und rothe Geſichtsfarbe, unter 
ſetzte und kräftige Geſtalt, polniſche Sprache. 
Thorn, den 27. November 1892. 


Die Polizei Verwaltung. 


Ul. Sprauger sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 

ort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
= haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Acker, Alles in einem Plan, gute Gebäude, 
Inventar, Maſchinen ꝛc., Grundſteuer 99,6“ 
Mark, Reinertrag 1040,12 Mk., bei 15000 
bis 20 000 Mk. Anz, mit od. ohne Inventar 
ſehr preisw. verkäuflich. Auf der Beſitzung 
werden 16 Milchkühe, 9 Stück Jungvieh 
7 Pferde, 2 Fohlen 2c. gehalten. 

Moritz Schmidtehen, Guben. 


Eine are? 
hochherrſchafkliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 
eee eee ee 


I mdbl Zimmer zu verm Tuchmacherſtr. 20. 


g n ee e Eine gebrauchte Kopirpreſſeſ ae, 


und ſchöne Tauben zu haben. Tachmacherſtt 7 it 1 EL mol. Ztm. derm wird zu kaufen geſucht. donnerndes Hurrah! 
Kowalski. I möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. Bäckerſtraße 35, 2 Tr. daß der ganze Sandberg wackelt. 


vrud und Verlag der Buchdruderei Thorner Oſtdeulſche Heitung“ (M Schirmer) in Thorn * 


A. Nieber & Co., 


Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
, ae s ene 2 


Spiel- u. Schreſb- 
tische, Staffeleien 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. $chaukelstühle. 
z Inustr. Preislist. 
versende gratis 

und franko, 


reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 
Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück M. 2,80. Nach⸗ 
nahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 
Paul Benedix, Dres den⸗N. 12. 


inen Lehrling 

zum ſofortigen Antritt ſucht 
Gustav Fehlauer. 
Ein Herrenreiſepel; 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unt. B. 16 a. d. Exp d 8 


Knoblauch⸗Wurſt und Wiener Würftchen. 


8 S110 
Kronentritt unmoglich. 
Das einzig Praktische für 

glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse} ! 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


a Würſtchen 
Gerechteſtr. 30, im Einsporn’fchen Haufe, 
/ 0 werben reparirt 
Gummiſchuhe b. 0 Schnögass, 
Schuhmachermſtr., Coppernikusſtr. 33. 


Dem blonden Kameraden 
auf Kl. Mocker zum heutigen Wiegen⸗ 


Publikum, das bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Geſchäft gütigſt über⸗ Dr Kapelle jagen wir unfern ergehenften 
anf. 


Original „Pſchorr⸗Brän - 


Chriftbanm-Gonfert | S. Scheda. 


Zu jeder Tageszeit warme Speiſen und 


alle Aufträge ausser dem Hause 


10 
2 
N 


15 


* 


Artushof Thorn. 


